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yariete

einzigen, heute noch akzeptierten
Erfahrungswissenschaft - der
Nationalökonomie! In dieser
unterscheidet man die Kategorien
Konkurs, Pleite, Bauskandal,
Versicherungs- und Subventionsbetrug,

Geldwaschanlagen sowie
Absetzen ins Ausland, welche als
erste grundlegende Ausgangspunkte

empirischer Erkenntnis
gelten, was schon den alten
Römern klar gewesen sein muss und
wir deshalb noch die Steuern
hinzurechnen müssen. Die seit Galilei

bekannte «Beobachtung unter
künstlichen Bedingungen» wird
seit eines kleinen Missgeschicks
in Tschernobyl von Experten für
«nicht ganz absolut völlig
hundertprozentig ungefährlich»
gehalten, weil bei dieser Form des
klassischen Naturexperimentes
dem Beobachter unter Umständen

«überhaupt keine Bedeutung
mehr zukommt». Zur sprachlichen

Fixierung von Beobachtun-

HOTEL MIRID avLAC
Einzigartige Lage
direkt am See.

Restaurant — Sonnenterrasse | '^3^

Alle Zimmer mit Bad/ WC,
Radio und Telefon.

P. Utter.
6614 Brissago
Tel. 093-65 1328

kOrzestgeschichte

gen gibt es die Protokollaussage,
die allgemein bei politischen
Ausschüssen verwendet wird und
als Ausschussarbeit meist im
Reisswolf ihr unrühmliches Ende
nimmt. Abschliessend bleibt zu
bemerken, dass wir der Beobachtung

grössere Achtung zollen
sollten - ist sie doch der einzige
Grund dafür, dass wir unser neu- enden.»
es Auto sehen können.

Wolfgang Reus

Der Brief
Sie kamen nicht mehr aus miteinander, und
es gab immer häufiger unschöne Szenen.
Endlich trennten sie sich im Streit, worauf
er sich hinsetzte und ihr einen Liebesbrief
schrieb, wodurch sich ihr Zorn in Versöhnlichkeit

wandelte. Schliesslich telefonierte
sie ihm von ihrem Elternhaus mit der Bitte,
sie abzuholen. «Ich komme gleich», sagte
er, «ich muss nur noch einen Brief be-

Heinrich Wiesner
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